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2r 

Dem wolgebornen hernn 

Herrn Wilhelmen Grauen ʒu 

Fürſtenberg/ Landgrauen in der Bare/ 

Hernn ʒů Huſen im kintʒingertall- 

Landuogt in der Orttenaw/ 

meinem Gnedigen 

Hernn/ Caſpar 

Hedio. 

GNad von Gott/ vnd durch JESVM CHRJ⸗ 

STVM/ volkummene benedeyung des Euangelij 

Amen. Wolgeborner gnediger Herr. Der Hiſtorien vn̄ 

geſchiechten lob iſt/ das man ſy nennet ein ʒeug der ʒeit/ 

ein liecht der warheit/ ein leben der gedechtnis/ ein meyſte⸗ 

rin des lebens/ vnd ein verkünderin der alten thatten etc. 

Welches lob Cicero vn̄ die Heyden ʒwar yrn geſchiecht/ 

ſchreibern ʒugeben Thucididi/ Herodoto vnd andern. Aber meins bedunck⸗ 

ens mags warlicher den Chriſtlichen Hiſtorien ʒugerechnet werden. Das 

iſt/ denen/ die in Bibliſcher gſchrift boͤder Teſtament begriffen/ vn̄ nachmals 

von dꝰ Chriſten geſchiechten durch Apoſtoliſche menner beſchriben ſint. Dan 

ſo man anſehen will vnd erwoͤgen Gott/ Gots erkantnis/ furſehung- almech⸗ 

tikeit/ wort vnd werck/ die er an ſeinen erwoͤlten vnd andern wunderbarlich/ 

boͤde in guͤtte vnd ʒorn beweyſen hat - vnd noch teglich beweyſet/ ſo mag da 

gar kein vergleichnis ſein. Dan wo nur ein füncklin vnd kleiner ſchein in den 

Heidniſchen geſchiechten ſich ereigt - haben wir in den Chriſtlichen eytel liecht/ 

ſunnenglantʒ vnd warheit. Dorumb wo ein ſtund in Heydniſcher Hiſtory 

verʒoͤrt/ ſoll ſich von rechts wegen ein gantʒer tag in den Chriſtlichen erſtreck⸗ 

en/ damit man als bey einer heylſamen vnd aller reichſten apoteck allerley 

artʒney empfahe/ viler gotſeligen erinnerungen vn̄ ermanungē/ ſo man lyſer 

vnd hoͤret/ wie Gott mit den ſeinen gehandlet/ vnd ſeine geliebten martyrer 

vnd bekenner in allem vnfall gnediglich erhalten/ daher man geſterckt vff 

Gott ʒu vertruwen/ vnd gereitʒt werde ſeinen gebotten nachʒukummen. 

    Jch hab etwan vor diſer ʒeit Gnediger Herr/ mit beſundern freuden von 

E. G. gehoͤrt/ wie das die ſelbig gar kein gefallens hett ab denen die do 

wolten E. G. ſolte den geſchiechtſchreiber der Roͤmer/ Titum Liuium le⸗ 

ſen/ vnd die Bibel růgen laſſen/ als ein onnotwendig bůch/ vileicht der mei⸗ 

nung/ als ob man beſſer lerte kriegen/ vnd in andere menſchliche hendel ſich 

ſchicken - auß der Heyden buͤcher/ dan auß den Bibliſchen/ ſo doch ſolichs auß 

den exempeln Abrahe/ Moſe/ Joſue/ Joſia vnd aller andern - die auß Gots 

gnediger ordnung das ſchwert gefuͤrt haben/ vil beſſer gelert/ vnd ſicherer ʒu 
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treiben/ geſchicklikeit vn̄ vermoͤgen erlangt werden mag/ vnd das ʒur rettūg 

deren/ die vnbillichen gwalt leyden/ ʒů beſchütʒung der vnterthonen/ dan ſo 

                                                                                                               ij            man vff 
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Vorred 

man vff die eergeitʒigen Hannibales/ Scipiones vnd andere der Heyden 

haupleut ſihet. Vber das würt auch in der Bibel gelernet/ wie ein Chriſt mit 

ſeins Gots gnedigem willen mag ein kriegsman ſein/ vnd ſein ſchwert vnd 

fauſt getroͤſt im werck der liebe bruchen. Hieher iſt nun nit wenig dienſtlich/ dʒ 

E. G. mit ſampt andern im gebrauch hat (der Herr woͤlle von tag ʒu tag 

gantʒ machen vnd volenden das er angefangen hat) das ſy teglichs ein Ca⸗ 

pitel im alten Teſtament/ vn̄ ein Capitel im nuwen lißet/ mit nachtrachtung 

der wort/ vnd angehencktem Pſalmen gebett etc. Welche ůbung ye nit kan 

on nutʒ abgon/ die weil die red Gots ir wirckung hat in denen die ir glauben 

geben/ vn̄ kreftiglich ʒur forcht Gots/ warem vertruwen/ ʒucht vnd erbarkeit 

des lebens - auch fleiſſig vffſehung/ vff das ſo yedem von Gott befollen iſt - er 

ſey im ſtand der Oberkeit/ oder vnterthonen/ treybet. 

    Es were auch woll ʒuwünſchen - das alle von der Ritterſchafft vnd ande⸗ 

re/ die noch allein iren gotsdienſt bey den vnuerſtandenen kirchē Ceremonien 

leyſten woͤllen/ ſich da für auch alſo in leſung Bibliſcher vnd ſuſt Chriſtlichen 

gſchriften uͤbten - die dan ʒur leer ermanung vnd beſſerung geben ſint/ damit 

der menſch gots in aller volkummēheit ʒunemme/ wie man dan lißet in Eu⸗ 

ſebio/ Tertulliano vnd andern/ im brůch bey den alten Chriſten gweſen ſein. 

Ja wolte Gott/ das wir alle die Chriſten gnant ſint - vns ſolches mehr ge⸗ 

brauchten/ das dan da ʒu dienen würde/ das yn vns ein recht Chriſtlich leben 

vffgienge/ ſo mit dem gotsdienſt bey den vnuerſtandenen Ceremonien ʒuge⸗ 

bracht/ die leutt wie man augenſcheinlich ſihet/ ymer ye Heydniſcher vn̄ wil⸗ 

der werden. Das auch kein wunder/ die weil bey den ſelbigen nichts gehoͤrt 

noch gelert wurdt/ das ʒur beſſerung des lebens dienet/ ſunder vermeint/ ſo et⸗ 

liche vatter vnſer/ wo es anderſt ſo woll geradt/ bey ſolchen vnuerſtandenen 

Ceremonien geſprochen werdē/ ſo ſolle Gott gnedig ſein/ geben was dʒ fleiſch 

begert/ vn̄ ym an ſolchem dienſt vernuͤgē laſſen/ damit dan die leutt deſt fryer 

vn̄ verlaßner yren begirdē nach leben/ achten Gott ſolle neut weyters vō ynen 

fordern. Die weil es nun mit ſolcher kirchen uͤbung ſich der maſſen haltet/ wie 

ſich des ʒwar auch nieman ʒu verwundern hat/ ſytenmall in etlich hūdert ja⸗ 

ren - die Prieſterſchaft goͤtlicher gſchrift vn̄ dꝰ alten lerer ſo wenig/ vn̄ aber wie 

ſy weltlich hernn wurdē/ ſo vil geacht haben/ were ye dʒ aller heilſameſt/ wie 

ieder ſeins glaubens leben můß/ dʒ alſo auch ieder für ſich ſelber/ ſo vil immer 

müglich/ die leer goͤtlicher gſchrift/ vnd was goͤtlicher ſachen rechtuerſtendig 

machen moͤchte/ ſelbs beſehe. Der Herr hat ſein geſchrift nit den hochgeler⸗ 

ten vnd klůgen/ ſunder den demütigen/ die von hertʒen nach ym fragen/ ge⸗ 

geben. Dorumb wer ſeins willens gern bericht ſein wolt/ moͤchte darin alles 

gůtt überflüſſig gelert werden. Alſo das ſich nieman ʒubeklagen haben mag/ 
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er ſey nit gelert oder ſuſt ʒu ring verſtendig.  Aber wie das Euangelion nit 

yedermans ding iſt/ alſo kan auch nit yedermans ding ſein vffrechter ebner 

ban ʒu wandlē/ vn̄ in heilikeit vn̄ gerechtikeit - die vor Gott giltet/ ym dienen. 

Denen aber das geben iſt noch goͤtlichem willen/ ſelbs/ vn̄ mit ernſt nach ʒu 

trachten/ denen wurt nit vndienſtlich ſein/ ʒu ʒeiten auch die Chronicken dꝰ al⸗ 

ten Chriſtlichen kirchen ʒubeſichtigen/ wie ſy dan in diſem bůch bey einander 

getruckt ſint - vn̄ mit hilff Gots in ʒukünftiger ʒeit/ von mir vn̄ andern weiter 

                                                                                                                        ans liecht 
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                                                         Vorred 

ans liecht ſollen gebracht werden. Jn welchen man nu klarlich ſihet die exem⸗ 

pel des glaubens vnd vnglaubens/ vnd wo der ſom des wort gots vffgan⸗ 

gen vnd frucht bracht/ oder wie ynen die thorn weltlicher vnd fleiſchlicher ge⸗ 

ſcheft/ die hitʒ der ſecten vnd veruolgung erſteckt haben. Auch wie die Chriſt⸗ 

lich kirch vnter dem creitʒ gwachßen vnd ʒugnummen habe/ wie durchs fewr 

golt im tigel der anfechtung probiert. Vor dem keiſer Conſtantino haben 

beynach alle keiſer gruſam wider die Chriſtē gwuͤtett. Dannēher ſo vil gru⸗ 

ſamer mandaten außgangen ſint die Chriſten ʒu veruolgen. Ja etlich keiſer 

die am anfang gůtt waren/ als Valerianus - von dem man liſet/ dʒ alle ſeine 

heuſer kirchen waren/ die ſint nachmals die aller ergſten vnd teuffelhaftigſten 

worden. Dorumb dan die kerker offt mit Chriſten erfüllet/ vnd gantʒe ſtett in 

der veruolgung gar eroͤſſet/ Auch etwan mit allen Chriſten angeʒündt vnd 

verbrant worden ſint. Daher die ſprüch Polycarpi vnd anderer yrn vrſprūg 

gehept haben. Lieber Gott in was ʒeit haſtu mich geſetʒt/ das ich ſolche ding 

ſihe vnd hoͤr. 

    Dan damit Gott vnd vnſer Herr Jeſus Chriſtus ſeinen Bekennern diß 

leben abſchülich/ vn̄ das ʒukünftig anmuͤttig moͤchte/ vnd in ynen anʒeigte/ 

vn̄ war moͤchte/ das kein leyden diſer ʒeit dꝰ ʒukünftigen herlikeit/ ʒu deren die 

kinder Gots beruͤffen ſint/ gemoͤß ſein mag - hat er offt die ſach mit ynen dahin 

kummen laſſen/ das den Chriſten ward verbotten vff die gaſſen ʒugon/ das 

man den gmeinen man/ wie hund an ein wild hetʒette/ ynen alle ſchmach vn̄ 

leyd ʒubewyſen. Das man für ein gots opffer hielte/ die Chriſten ʒu vertrey⸗ 

ben - yn durch die heuſer ʒulauffen/ ynen alles gůtt vn̄ hab ʒu nemmen/ alle 

pein vn̄ marter anʒuthon. Die koͤch haben ſy mit ſiedendem waſſer beſchuͤt⸗ 

tet. Die knaben haben ynen ir harr außgerauff/ ſy mit halsſtreichen geſchla⸗ 

gen/ mit grifflen vn̄ pfrymen yre glider durchſtochen vn̄ graben. Man hat ſy 

geißlet/ vn̄ dan gluͤwende muͤntʒ vn̄ plech in yre glider eingetrucket. Man hat 

ynen ſcharpffe dorn růtten in yre aͤffter vnd heimliche ort geſtoſſen. Man hat 

ynen heiß bech in yre angeſicht geſchüttet. Man hat ynen mit pfriemē yre au⸗ 

gen außgrabē. Man hat yre leib mit kolben von glid ʒu glid ʒerſchlagē. Man 

hat ſy bey den fuͤſſen durch die gaſſen geſchleiffet. Man hat ſy vffgehenckt vn̄ 

mit krapfen ʒerʒerret. Man hat ſy als moͤrder getoͤdt/ ertrenckt/ gehenckt/ ent⸗ 

haupt/ den wildē thieren/ als Loͤwen/ Boͤren/ Leopartē fürgworffen/ hungers 

getoͤdt - an die fůß gehenckt/ vn̄ ſy mit übelſtinckendē rauch erſtoͤcket/ geſchun⸗ 

den/ verpruͤrt/ vff roͤſten gebratē/ vff Camell gefuͤrt vn̄ mit ʒangen ʒerriſſen - in 

die heimlichen gmach gworffen. Man hat ynen die gebein ʒerbrochen/ vnd ſy 

in die huͤlinen verſchoben/ die koͤpff ʒerſchlagen/ das das hirn herauß vff die 

erd geſchüttet ward/ die glider vnd ſpan adern abgehauwē/ vn̄ ſy dan ʒu todt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vilerley 
marter den 
alten Chri⸗ 
ſten an⸗ 
gethon. 
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geſtürtʒet. Man hat ſy in oͤrynen roͤßlin gemartert/ vffgehēckt/ vn̄ wie die ſew 

gemoͤtʒget/ vn̄ dan ins meer gworffē. Man hat ynen die beuch vffgehauwē/ 

vnd gerſten darein geſchüttet/ vnd die ſew ſolche herauß eſſen vnd ſy ʒerʒerren 

laſſen. Man hat ſy mit hunig vnd ſchmaltʒ geſalbet/ vnd ſy in koͤrbe geſetʒt/ 

an lufft gehenckt/ den mucken/ weſpen vnd bynen ʒufreſſen. Es ſint auch er⸗ 

lich Tyrannen alſo über ſy ergrimmet wordē/ dʒ ſy yr lebern vor grim gfreſ⸗ 

ſen habē. Man hat auch an ſolcher grülichen vnmenſchlichen marter nieman 

                                                                                                      iij            verſchonet/ 
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                                                         Vorred 

verſchonet/ neut überall angeſehen/ ſunder ſy ʒu gleich geübet/ an edel vn̄ on⸗ 

edel/ verdient vnd onuerdient/ weib vnd man/ iung vnd alt/ dan knaben vnd 

iunckfrowen von xiij. vnd xv. jarn haben ſy alſo gepeinigt. Chriſtum be⸗ 

kennen iſt ʒu ſolchem allem allein gnůg gweſen/ das kein mißhandlung oder 

übelthat vff erden ye ſo mit grülicher marter geſtraft worden iſt. Diße vnd dꝰ 

gleichē marter finder man bey dē ʒeichen des ſchwertlins  in diſer Chro⸗ 

nick/ den Chriſten ʒugefuͤgt ſein. Es hat aber allesſamen neut moͤgen auß⸗ 

richten - dan durch den der ſy lieb hat Jeſum Chriſtum/ habē ſy in dem allem 

überwunden. Ʒu groſſem troſt aller Bekēner Chriſti/ die ʒu vnſern ʒeiten von 

Tyrannen in vil weg leyden/ das ſy wiſſen/ was die Propheten vnd Marty⸗ 

rer/ die vor ynen gweſē ſint/ auch gelittē hab. Das ſint yre ſieg vn̄ triumph/ 

dʒ iſt dʒ creitʒ Chriſti/ in welchē ſy vil koͤſtlicher erſchinen vn̄ triumphierē/ dan 

alle Alexādri/ Julij/ Scipiones etc. Des halbē ſy ſich im himel froͤwē/ die weil 

ſy Chriſto nachgeuolgt habē/ vn̄ vmb ſeiner liebe willē ir blůtt vergoſſē habē. 

Woͤlte nun Gott dʒ ſolches alles wolbedacht würde/ dan freylich die Chriſt⸗ 

lich gmein/ deren abkummen alle erbarkeit beklagt/ durch neut anders wurt 

moͤgen erhalten werden/ noch in ein recht weſen gebracht - dan eben da durch 

ſy erſtmols vffkummen vnd gwachßen iſt/ namlich durch ſo ſteiffen glauben/ 

hertʒliche vnſchuld/ vnbewegliche warheit - volkūmene verleickung ſein ſelbs/ 

gentʒliche gedult/ vnd manlichs tragen des creitʒs Chriſti - wie nach dem bůch 

der Apoſtel geſchiecht in diſer Hyſtorien gantʒ kloͤrlich geſehen wurt. Der 

halben ſo lang man will in Heydniſchem willen leben/ vmb Gots willen/ nit 

allein neut leyden/ ſunder auch Gott/ gotswort vn̄ kinder veruolgē vn̄ durch⸗ 

echten/ haben wir freilich neut anders ʒu warten/ dan das Gott der ein geiſt/ 

vnd die warheit iſt/ vnd dorumb will/ das man ym in geiſt vnd der warheit 

diene - ſolche mit ir verweenten geiſtlikeit vnd würdi der maſſen teglich mehr 

vnd mehr verwerffe/ dem Türcken vnd andern Heyden übergebe/ vnd das 

aller erſchroͤcklicheſt/ in verkertē ſyn ſtürtʒte/ da durch ſy alſo in ein vntüchtig/ 

verderbt abſchewlich leben/ dʒ doch leyder groͤblich ietʒ lang vor augen gwe⸗ 

ſen iſt - geratten/ das ſy ſelb vnd alle welt veriaͤhen muͤſſen/ das ſy neut weni⸗ 

ger ſeyen dan geiſtliche vnd ergebne Jeſu Chriſti/ des dan nieman iſt/ er habe 

dan ſeinen geiſt wie Paulus gar ernſtlich beʒeugt. Rom. viij. Was art dan/ 

würckung vnd thuns diſer geiſt iſt/ ob gleich das ſant Paulus ʒun Roͤmern/ 

Galarern/ Epheſiern/ vnd anders wo nit ſo fleiſſig beſchriben hette/ moͤchte es 

doch ein yeder in Chriſto vnſerm Hernn/ wie vns ſein leben vnd thun/ die 

Euangeliſten beſchriben haben/ dem nach auch in ſeiner erſten kirchen/ de⸗ 

ren vffkummen vnd fürtfaren in diſem bůch gar reichlich erʒoͤlet/ gnůgſam 

ſehen vnd erkennen. 
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vnd Refor⸗ 
mation. 

    Dorumb von allen Chriſten ernſtlich ʒu wünſchen were/ das die ſo teglich 

nach Concilien vn̄ Reformationen der kirchen nit on not ſchreyen - diße Hi⸗ 

ſtoryē fleiſſig beſichtigtē/ auß denen ſy gar fein leren wurdē/ wo her ſo ſchwoͤ⸗ 

rer abfal der kirchen kummen/ vnd wie ir wider ʒu helffen were/ dan nieman ſo 

einueltig/ der nit ſehe ſo lang diße wind/ Hoffart/ Heydniſcher pracht/ geitʒ/ 

begirlikeit groſſer tittel/ tyranney/ verachtung gots vn̄ aller erbarkeit/ wehen/ 

das ſant Peters ſchiflin kein ſtille nimmer mehr bekummen werde. Dan der 

                                                                                                                             Herr 
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                                                           Vorred 

Herr haſſet das liecht/ ſo ʒu einer finſternis worden/ dʒ ſaltʒ ſo vngeſchmackt 

vn̄ verdorben iſt - die wegfuͤrer ſo blind/ die hund ſo ſtummend/ die knecht die 

nit getrew vn̄ klůg ſint - yre mitknecht ſchlagen vnd ſprechen/ der Herr kum⸗ 

me nit. Dan ſolche wie die Parabell ſagt Matth. xxv. wurt er ʒerſpeltern - 

vnd iſt ſein vrteil ſchon angangen - vnd ſtat die axt am boum. 

    Nun ſint aber vil/ dem Hernn ſey lob/ die auß goͤtlicher gſchrift das recht 

angeſicht Chriſtlicher kirchen ſo erkent haben/ dʒ ſy nun die ſelbig wol wüſſen 

nach den fruchten/ nit titlen nach dem leben/ nit ſelbs angemoͤßter würdi - nach 

der reichtumb vnd gwalt des geiſts - nit der welt/ nach dem gwiſſen wort gots 

nit menſchlichen ſatʒungen/ ʒu richten/ vn̄ haben ſich nun dem ongeʒweifel⸗ 

ten wort gots begeben/ verhoffen alſo/ was andere ia ruͤmen/ ein ware kirch 

Chriſti ʒuſein.  Diſen würde auch mercklichen nutʒ bringen/ ſo ſy ynen diße 

Hiſtorien kuntlich vnd geheim machten. Dan ye mehr ſy nach der warheit 

trachten/ ye mehr der find der warheit ſeine liſt wider ſy uͤben wurdt/ vnd wo 

er ſy durch weltlichen gwalt nit abſchrecken mag/ vnterſtadt er vnter ynen 

ſelbs/ bey eim teil ergen gefallen/ hochfart/ freuel vrteil/ ʒwitracht vnd ſecten 

anʒurichten/ wie ym dan ſchon leider gegen vilen gelungen iſt. Bey dem an⸗ 

dern ein farleſſikeit vn̄ faulheit einʒufuͤren/ dadurch der nam Chriſti greulich 

geleſtert/ vnd die ſo noch nit ʒůr warheit kummen/ ſchwerlich geergert/ vn̄ von 

Gott abgehaltē werdē. Nun hat der Satan eben vff ſolche weiß wider die al⸗ 

ten auch gehandlet/ vn̄ die kirch Chriſti on vnterlaß neben gemelter vnerhoͤr⸗ 

ten veruolgung durch die Tyrannen/ alweg auch angefochten durch ʒanck/ 

ʒwitracht der gelerten vnd Biſchoff/ ſpaltung vnd trennung gantʒer kirchen/ 

abfal deren/ ſo ſich der warheit angnommen/ falſche bruͤder vnd groſſe lieder⸗ 

likeit der waren/ welche wicken vnd vnkraut/ wie ʒu vnſern ʒeiten/ alſo auch 

bey den alten/ mehr ſchaden/ dan die tyranney vnd offentlich veruolgung dꝰ 

welt/ gethon haben. Sint auch alſo bald/ da die Apoſtel noch gelebt/ vn̄ her⸗ 

naher immer mehr vffgangen/ das nieman ʒů beklagen hat/ es begegne vns 

in dem etwas nuwes. Die hochfart ein můtter aller ʒweyung vnd ſecten/ iſt 

ſo bald neben der waren leer eingeriſſen/ daher dan die kirch nie on ſchwere 

ſpaltung gweſen iſt. Dorumb das Theobutes/ Montanus/ Nouatus vnd 

vil andere nit herfür ʒogen vnd ʒu Biſchoffen erwoͤlt waren/ funden ſy ſo bald 

beſundere leer vn̄ meinung/ über der ſy dan/ alle die ſo ynen nit gehelten/ ver⸗ 

dampten/ die kirch trenten vn̄ mercklich vnrat anrichtetten. Eben auß diſer 

wurtʒel iſt entſprungen der überaußgeuerlich ʒanck von der heiligen vner⸗ 

forßlichen tryheit - Gott vatter/ ſon vnd heiliger geiſt/ ob dem ſich die gantʒ 

welt vil jar/ mit vnſeglichem ſchaden vnd nachteil geſpalten hatt. Dan ſo et⸗ 

wan Gott halff/ das man der ſach an yr ſelbs ʒu leidlichem verſtand kum⸗ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒwitracht 
vnd ſecten 
der kirchen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒanck von 
der vner⸗ 
forßlichen 
treyheit 
Gots. 
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men wer/ mocht der ellend ſtoltʒ ſich nit der wort halb vergleichen/ vnd haben 

alſo die kirchen erſt muͤſſen bewegt vnd ʒerüttet werden/ ob den woͤrtlin 

Vſia - Hypoſtaſis- Subſtantia/ Subſiſtentia/ Homuſion/ Hominſion/ 

Heteruſion/ das iſt - weſen/ ſubſtantʒ/ ſelbs beſtēdikeit/ eins weſens/ gleichs we⸗ 

ſens - anders weſens.  Wo dan nun gmeine verſtendige Chriſten/ auß den 

ſchaͤdlichen giftigen verderblichen fruchten/ ſo auß ſolchem eignem gefallen/ 

hochtragen - vnd ʒanck der Biſchoff vnd gelerten/ vn̄ dem nach vil egedochtē 

                                                                                                              iiij           anhang 

 
  Vſia. 
Hypoſta⸗ 
ſis. Sub⸗ 
ſtantia. 
Subſiſtētia 
Homuſion. 
Homiuſion 
Heteru⸗ 
ſion. 



ORDA16 D1799 Widmungsvorrede: 2r–6v; Vorrede: A1v–A2r (civ–ciir); 
Vorrede: Ff2r–v (cclxxiir–cclxxiiv) 

 

4v 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arius. 

 
 
 
 
 
 

 
Bekantnis 
von Chriſto 
warem 
Gott vnd 
menſch. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Mittel 
frids vnd 
einikeit ʒu 

                                                      Vorred 

anhang vnd nachuolgung der keyſer Fürſten vnd gmeinen/ die ſich ſolcher 

gelerten vnd Biſchoff vnweißlich anhaͤngig gmacht haben/ erwachßen ſint/ 

recht erkennen vnd bedencken wurden/ do ʒu ſy gar wol fürdern wurde fleiſſig 

leſen in diſer Hiſtorien/ in denen dan ſolche frucht gar weitleiffig beſchriben 

ſint/ wurden ſy freilich deſt ernſtlicher/ yeder vff ſich ſelbs vnd andere ſehen/ dʒ 

nit auch ſy der Teuffel alſo verfuͤret vnd erlanget/ das ſy eintweders durch 

eigne vermeſſenheit ſelbs ʒu rotten meiſter/ oder durch vnbeſunnen achtung/ 

deren die mit ſolcher ſůcht behaft ſint/ ʒu anhenger vnd volgern der ſelbigen 

wurden. Auch ſo ſy ſich in diſer Hiſtory befinden wurdt/ dʒ ʒu ſolchem had⸗ 

der vnd trennung fürtrefflich dienet hat/ das yedes teil dem andern hat woͤl⸗ 

len/ weiß vn̄ maß von goͤtlichen dingen ʒu reden fürſchreiben/ wurden ſy deſt 

gwarſamer handlen/ vn̄ nimmer mehr ʒu ſolchem yemans verwilligen/ ſun⸗ 

der als bey den worten goͤtlicher gſchrift ſich halten/ vnd das da bey andere 

gelaſſen wurden/ verhelffen. 

    Freylich were Arius vnd andere bey den worten der ſchrift blyben/ vn̄ het⸗ 

ten einueltig wie die Apoſtel bekennet/ das vnſer Gott wie woll der vns mit 

nammen vnd perſonen/ Gott/ Wort/ Geiſt/ Vatter/ Sun/ Heiliger geiſt - in 

der gſchrift fürtragen wurt/ doch ein Gott iſt/ vnd das Gott das wort iſt/ dʒ 

wort für vns menſch worden/ vnd der ſun des obriſten genennet. Luc. j. wur⸗ 

de man ſich freilich bald im Hernn haben vereinigen muͤgen/ vnd mit gleich⸗ 

em glauben bekennen - das vnſer Herr Jeſus boͤde/ warer Gott/ vnd warer 

menſch iſt/ vnd der gotheit nach eins mit dem vatter/ der menſcheit nach we⸗ 

niger dan der vatter/ nemlich geboren/ geſtorben/ vfferſtanden vn̄ ʒum himel 

erhoͤhet/ welches alles in der gotheit die nit geendert wurdt/ kein ſtatt habeit 

mag. Nun aber/ do yedem ſein weiß gefiel/ vn̄ yeder mit ſeiner vernunft ſolch 

geheimniß beſſer wolte dargeben/ vnd in dem dan die andern verwerffen/ er⸗ 

hůb ſich ſo bald ʒwitracht/ ſpaltung/ ſecten/ vnd ʒerſtoͤrungen alles gůtten. 

Woͤlte Gott/ ſoliche ſchaden den alten begegnet - weren recht yederman be⸗ 

kant/ damit ſy vns ʒu diſer ʒeit warnten vnd witʒig machten - das wir auch 

recht drein ſehen/ woher doch die trennung vnd ʒerrüttung/ dadurch itʒund 

die kirchen iemerlich ʒerſtoͤrt werden/ yrn vrſprung haben/ wurden wir freilich 

finden - welcher das eigen gefallen vnd verachtung der andern/ von allen ge⸗ 

lerten vn̄ diener der kirchen/ vn̄ das vnʒeittig achten vff ſolche etlicher Hernn 

vnd gmein/ hinnemmen künde/ vnd dem nach erlangen/ das dan nach ab⸗ 

fall gemelter ſtuck/ leicht ſein würde/ dʒ man nieman ʒu andern dan dꝰ gſchrift 

worten verbuͤnde/ vnd ſehe in dem allem/ was am nechſten die war frumkeit 

fürdert - ſolte on ʒweifel bald eytel frid vn̄ einikeit ſein/ do ietʒund luther ʒanck 

vnd ʒwitracht ſchwoͤbet.   Vnd gwißlich wo man ſich nit bald demuͤtigt vnd 
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vnſern 
ʒeiten. 

beſſert/ wurt vns das bringen/ das gleiche ſůcht der Biſchoff vnd gmeinden 

bracht hat ʒun ʒeiten Diocletiani. Da von leſen wir in diſer Hiſtory/ als die 

kirchen in ʒeitlichem friden von auſſen vnd vffgang waren/ vnd aber die Bi⸗ 

ſchoff vnd auch das volck ſich anfieng in neid vnd haß ʒanck vnd ʒwitracht - 

auß hochfart vn̄ eigen gefallen ʒugeben/ dʒ Gott über ſy ein ſolche erſchroͤck⸗ 

liche veruolgung durch ietʒ gemelten Diocletianum vnd Maximinum be⸗ 

                                                                                                                   wegett/ 
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                                                          Vorred 

wegett/ das die kirch der gleichen vor nie erlitten hat/ liß das gantʒ viij. bůch 

Euſebij durch auß. 

    Weiter ſo finden wir in diſen Hiſtoryen - wie der Teuffel offt auch in gantʒ 

geringen ſachen durch mittel der hochfart die kirchen ſchwerlich getrēnet hat/ 

als ob den Oſtern vnd Vaſtragen/ vnd wie man die halten ſolte. Da bey 

findt man aber auch/ wie ſich in ſolchem die geſunden vnd rechtuerſtendigen 

waren heiligen bewyſen haben/ als namlich Jrencus/ Polycarpus/ Soter/ 

Anicetus/ Pius/ Hyginus/ Teleſphorus vnd Xyſtus/ die vmb ſolcher miß⸗ 

hellung willen/ die einikeit des glaubens nit haben brechen woͤllen/ nieman 

von der kirchen gmeinſchaft geſündert - nieman der ſolcher begert/ außge⸗ 

ſchloſſen. Denen/ die ſchon in ſolchem einer andern meinung gweſen/ wan ſy 

ʒu ynen komen ʒum ʒeichen wares Chriſtlichs frids/ die Euchariſti das iſt/ dʒ 

heilig Sacrament/ in die herberg überſchicket. 

    Der nun ſolchs in diſem bůch mit recht beſunnenem gmuͤtt leße/ wie künde 

der nit beſchwerd darab tragen/ dʒ ietʒ der ʒeit ſo man nur in außerlichen din⸗ 

gen mißuerſtendig iſt/ ſo freuel einer den andern dem Teuffel übergibt/ vnd 

alle werck vnd gaben Gots an ſolchen verdammet/ da doch heller iſt - dan dʒ 

mittegig liecht/ dʒ man nichts dan wares vffbuwen in CHRJSTO 

ſuͦchet. Warlich die weiß haben die Arianer vn̄ Macedonianer/ aber nit wa⸗ 

re Chriſten gehept. Die ſich ſolcher nun gebruchen/ ſehen woll druff/ was geiſt 

ſy reitte. Daruff woͤllen auch die ſehen/ die ſolche gar nach über Chriſtum 

heben/ vnd alles ſo ſtreng verdammen/ was diße die doch menſchen ſint/ vnd 

dʒ an ynen auch woll ſehen laſſen/ nit preyſen. Es muͤſte auch in dem nit an⸗ 

geſehen werden/ das man das wort Gots fürwendet. Es was nie kein ketʒer 

oder rotter ſo vngeſchickt/ der nit die vrſach ſeins trennens vnd rottens/ das 

wort Gots fürgwendet habe. 

    Die ʒu den ʒeiten Pauli ʒu vil an Ceremonien hiengen/ yrten ſich auch im 

wort Gots/ kunden ſich auch nit berichten laſſen. Noch wolte Paulus man 

ſolte ſy vffnemmen/ vnd nieman ein frembden knecht vrteylen. Des Hernn 

ſint wir alle/ vnd iſt nieman der ſich im verſtand der gſchrift vnd goͤtlichs 

worts nit irre. Dan welcher da nit irrete/ der were ſchon volkummen. Ferner 

wer diße Hiſtory fleiſſig leſen/ der wurde auch das lernen/ das ſich nieman 

ſoll klein muͤttig machen laßen viler abfall/ welche die veruolgung ſtürtʒet/ 

das ſich bey den alten gar vil begeben hat/ als ʒur ʒeit Conſtantij vnd ande⸗ 

rer. Waß ſich auch gegen ſolchen ʒuhalten ſey/ dergleichen gegen den falſchen 

bruͤdern/ deren über auß geſchwinde vnd boßhaftige griff/ vil teurer heiligen/ 

bey den alten erfaren haben/ vnd vor andern der treflich man Origenes von 

Demetrio/ vnd der theur lerer Chryſoſtomus von Theophilo/ dan man 

 
 
 
 
 
 
 
Spaltung 
der kirchen 
ob dem 
Oſter vnd 
vaſt. tagen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fürwen⸗ 
dung des 
gots worts 

 
 
 
 
 
Abfall. 

 
 
 
 
 
 

Falſche 
bruͤder. 
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ſolcher ſachen in diſen hiſtorien gar trefliche Exempel vnd Geſchiecht findet- 

die nit on beſundern frucht vnd nutʒ ietʒ der ʒeit geleſen wurden. 

    Mehr finden wir hierin/ daran vil gelegen wil ſein/ gar herliche Exempel 

der vffpflantʒung der iugent/ Gott fuͤgs das Teutſch land ynen nachkum⸗ 

me/ vn̄ nit ʒu ruck in die erſt verlaſſenen finſternis des vnwiſſens/ můtwillig⸗ 

lich wider trette. Dan man gar wenig achtet der leer vnd nutʒlichs ſtudirens/ 

                                                                                                                           des wir 
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Schůlen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Philips 
von Gots 

                                                               Vorred 

des wir vnwiderbringlichen ſchaden bald/ wo es nit beſſer wurt/ ſollen innen 

werden. Da vor ʒeitē die ſach woll geſtāden/ ſint die aller fürnēpſten menner 

den Schůlen vorgweſen/ als Origenes/ Pantenus/ Heraclas vn̄ andere. Ja 

die ſtifft vnd Cloͤſter ſint erwan nichts dan Schůlen gweſen/ darinnen man 

die iugent des Adels vnd der Burger woll vfferʒoͤge. Vnd namlich ſo hat 

Teutſchland deren etwan vil gehept/ vnd waren die fürnemmen ʒu ſant 

Gallen/ Můrbach/ Gengenbach-Hirſaw/ Fulda etc. Jtʒund aber leider iſts 

vaſt alles ʒu boden gangenm - vnd wurt wenig gedacht wie vnd wo man in 

ʒukunft frumme gelerte menner ʒum predig vnd andern des gmeinen nutʒs 

emptern/ beſtellen vn̄ bekn̄men woͤlle. Als ob wir vns allein/ vn̄ nit auch den 

nachkummenen/ vnd fürnemlich den eeren gots leben ſolten. Dorumb E. 

gnad trefflich wolthůtt/ das ſy im Wingarten verordnet hat ſchůl ʒuhalten 

für der biderbeleut kinder/ vn̄ auch Gott ein ſolches gedeyen gibt/ dʒ im ſelbi⸗ 

gen tall oder dorff mehr knaben erfunden werden die ſtudirn/ dan etwan in 

vilen ſtetten. Vnd dahin ſolten Fürſten vnd Hernn trachten/ das Stifft vn̄ 

Cloͤſter widerumb Semnia/ das iſt ort/ da man eerenleutt vffʒoͤge/wurden. 

Daher dan weder Fürſten-Grauen/ Hernn/ nach gmeinem man etwas ab⸗ 

gebrochen wurde/ ſunder die eer gots vnd viler menſchen heil vn̄ wolfart mit 

ernſt gefürdert. Das brechte auch die Chriſten widerumb vff die alt würdi/ 

das man ſehe/ das ſy Cultores vnd Cultrices/ das iſt fleiſſige gots diener vn̄ 

dienerin im vffbuwen vn̄ fürtbringen/ das Gott gefallet in der warheit/ we⸗ 

ren. Ʒwar auß dem das in diſer Hiſtoryen gemeldet wurt von den herlichen 

buͤchern/ ſo die alten martyrer vn̄ bekenner geſchribē haben/ ſicht man das ſy 

nit allein in goͤtlicher gſchrift/ ſunder in allen gůttē künſten groß erfarnis ge⸗ 

hept habē/ als nēlich Philo-Juſtinus-Melito-Jreneus/ Dioniſius vn̄ ande⸗ 

re. Welcher Exempel/ ſo wir dʒ recht bedechtē/ vnſer varleſſikeit vn̄ ſeumniß 

ſtraffen wurde - das wir ſo gar ring achten - was die iugent thüe/ dorumb wir 

Gott ſchwere rechnung geben muͤſſen. Julianus ein liſtiger find Chriſtlichs 

glaubens/ verbots nit vergebens/ das die Chriſten nit ſtudirn ſolten. Oder dʒ 

man in den ſchůlen der iugent ein haß Chriſtlichs glaubens einbildet mit er⸗ 

dichten Acta vnd Geſchiechten von CHRJSTO / als der key⸗ 

ſer Maximinus thett/ vff welche weiß leider itʒund auch vil erſchroͤcklcher lu⸗ 

gen nit allein in ſchůlen/ ſunder auch vff den Cantʒlen/ vor denen die gern 

Chriſten ſein wolten/ außgoſſen werdē. Jtʒund leben vil alſo/ das ſy nit allein 

burgerlicher leer nit achten/ ſunder laſſen auch ir iugent gar in ein verachtung 

Gots vnd Chriſti kummen/ lerens in heuſern nit rechts/ ſchickens weder ʒu 

ſchůlen noch predigen. Was will doch dorauß werden? 

    Dorumb iſt hoch ʒu loben dꝰ durchleuchtig Chriſtlich Fürſt Herr Philips 
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gnaden 
Lantgraff 
in Heſſen 
etc. 

 

Landgraff in Heſſen etc. dꝰ nit mit ringem koſten/ aber mit hoͤchſtē fleiß nach 

gelerten leutten ſtellet vnd geſtelt hat/ damit ſeiner F. g. Fürſtenthumb ʒu 

lob dem ewigen Gott - vn̄ heil der vnterthonen ietʒ vn̄ in ʒukunft regiert wer⸗ 

de/ wie ſich dan eim yeden Chriſtlichen Fürſten gepuͤren will nach dem beuelch 

Gots. Das er für ſich ſelber das gſatʒ Gots alle tag ſeins lebens leſe/ damit 

er lere Gott foͤrchten/ vnd ſeine wort vnd Ceremonien halten/ auch ſich ſein 

hertʒ nit überhoͤbe über ſeine bruͤder/ vnd er weiche vff die recht oder linck ſeyt/ 

                                                                                                                                      damit 



ORDA16 D1799 Widmungsvorrede: 2r–6v; Vorrede: A1v–A2r (civ–ciir); 
Vorrede: Ff2r–v (cclxxiir–cclxxiiv) 

 

6r 

                                                          Vorred 

damit er vnd ſeine kinder lang lebe. Deut. xviij. Vnd demnach mit hoͤchſtē 

fleiß vn̄ ernſt verſche - das ſolch gſatʒ Gots vffs luthereſt vn̄ getrulicheſt - auch 

ſeinen vnterthonen teglich fürtragen werde. Woͤlte Gott das ſolchem Chriſt 

lichem exempel in beden diſes Chriſtlichen vnd von Gott ſo hoch begabten 

Fürſtens/ andere auch nach koͤmen - vnd alſo ſelb goͤtlichen ſachen nachfra⸗ 

gung thetten (wie ich mit beſunderm verwunder ſelb vō ym vernūmen habe) 

vnd dan verſehen/ das rechter verſtand bey yrn vnterthonen/ durch mittel dꝰ 

recht gůtten kunſt vnd ʒucht der iugent vffkoͤme vnd fürbracht wurde/ wie er 

ʒu Marpurg ſolchs ſo Chriſtlich vnd Fürſtlich/ verſehen hat. 

    Hierin iſt auch ein Erſamer Ratt der ſtatt Straſburg mit der warheit ʒu ||  

loben/ welcher in diſen jaren/ der benedeyung des Euangelij/ ʒu lob Gott vn̄ ||  

nutʒ irer ſtatt/ vnd des gantʒen vmbligenden lands ʒwo ſchůlen vffgericht - 

daneben gmeine Profeſſorn in ſprachen/ Hebraiſch Griechiſch/ Latein/ auch 

in heiliger geſchrift - Rechten/ vnd Mathematick beſtelt vn̄ verſehen hat/ des 

onʒweiffel auch die nachkummenden ſollen hoch erfrewt vn̄ gebeſſert werden. 

Secht alſo/ Gnediger Herr/ haltet ſich diß bůch der Chriſtlichen Hiſtory⸗ 

en - das wer darin fleiſſig leſen/ vnd die herlichen exempel/ die hierin beſchriben 

ſint/ recht bedencken wolte/ gelert vn̄ ermanet wurde/ ʒu allem das ein Chriſt⸗ 

lich leben beſſern - erhalten/ vnd fürtbringen moͤchte/ auch geſterckt vnd verſe⸗ 

hen wider alles - das do wider fechten mag/ als weltlich gwalt/ ſpaltung vnd 

rotten der hochuertigen vnd fürwitʒigen/ farleſſikeit der lawen vnd liederlich⸗ 

en - ploͤdikeit der abfallenden/ betrůg vnd boßheit der falſchen Chriſten. Aber 

das ſoll E. G. auch bedencken/ das hierin der menſchen hendel vnd exempel 

fürgehalten werden/ vnd das ſelbig auch durch menſchen die boͤde haben ir⸗ 

ren vnd felen moͤgen/ vnd dem nach für gůtt vnd recht boͤde thun vn̄ gethon 

pryſen/ dʒ nit gůtt/ ſunder vnrecht iſt/ vn̄ herwiderumb/ boͤde als arg myden/ 

vn̄ als ʒů vermeyden/ ſchelten/ das ʒu thun/ vnd loblich iſt. Ob ſy gleich woll 

ſuſt Gottes eer auch hertʒlich geſůcht habē. Dorumb ob ſy ſchon auch hierin 

von allerley kirchen uͤbung vnd mißbrüchen anderſt dan dem goͤtlichen wort 

gmoͤß iſt geredt habē - ſo woͤlle E. G. gedencken/ das aller menſchen handel 

ſich mangelhaft befinden. Doch wurt E. gnad auch wol ſehen/ das ſolche 

ding/ nach dem die ſachen des glaubens/ nach vil ʒanck ʒwitracht vnd rottūg 

bey den gelerten/ in ſchweren abgang kummen/ vnd man angehept goͤtlichen 

ſachen durch vernuft ʒu helffen/ vffkomen ſint. Da bey findt ſich auch das/ 

das ob woll in ſolchem vffs eußerlich ʒu vil geſehen - das ſy noch ein vnſeg⸗ 

lichen vnterſcheid vnd fürtreffen gehept haben gegen dem das ietʒ in ſolchen 

ſachen geuͤbt wurdt. Die alten haben mit allen Ceremonien nur ein gotſelig 

leben ʒu fürdern begert/ vnd allein nach der eer gottes/ wie wol nit allemal 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein ratt ʒu 
Straßburg 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie men⸗ 
ſchen hen⸗ 
del vnd exē 
pel vō vns 
ſollen gele⸗ 
ſen werdē. 
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nach rechtem wiſſen geeyffert/ ſo itʒund leider die wenig/ aber vaſt immerdar 

wie man hoch gehalten werde/ vn̄ ʒeitlich vil vermoͤge/ ſůchen. Doch wie dē 

allem/ wir haben dʒ hell gewiß wort gots/ dem nach ſoll alles gericht werden. 

Man bewere alles/ vnd behalte das gůtt/ wie in allem das von menſchen ge⸗ 

ſchriben oder geredt wurt/ beſcheben ſoll. 

    Des bin ich gewiß/ das kein Chriſt/ ſo der warheit recht begyrig iſt/ in diſem 

bůch leſen wurt/ der nit Gott werde danck ſagen/ vnd ſich dauon gebeſſert be⸗ 

                                                                                                                             kennen/ 
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6v 

 
 
Theodoſi⸗ 
us der iun⸗ 
ger iſt gwe 
ſen nach der 
geburt Chri 
ſti cccc iar. 

                                                               Vorred 

kēnen. Solchen nun ʒů gůtt vn̄ dienſt - hab ich diße Hiſtoryen auß Euſebio/ 

Ruffino - Socrate/ Soʒomeno/ Theodoreto/ Tertulliano/ Juſtino/ Cypria⸗ 

no vnd Plinio verteutſchet vnd ʒuſamen geſetʒet. Bin auch willens mit der 

hilff gottes/ was weiter von hendlen der kirchen nach den ʒeiten in diſen Hi⸗ 

ſtorien beſchriben. (Als von den jarn Theodoſij des iungern an/ vntʒ vff 

vnſere ʒeit ſo man ʒelet M. D. xxx.) vn̄ bey den Geſchiecht ſchreibern mag 

gefunden werden/ des ich ſchon nit wenig habe/ vnſern Teutſchen vffs bel⸗ 

deſt auch mit ʒu teilen. Mitler ʒeit uͤben ſich/ die von ſachen Chriſtlicher kirchē 

gern grüntlichs wiſſen haben woͤllen in diſen Hiſtorien hie ʒuſamen gefaſſet/ 

welche vntʒ hieher den Teutſchen vnbekant geweſen ſint. 

    Diße mein arbeit - wie ioch die geſchetʒet werde - hab ich vnter E. gnaden 

nammen/ als eins Chriſtlichen theuren Grauen vnd Herns - durch den truck 

außgon laſſen/ damit ich mein vnterthenigen willen gegē E. g. etlicher maß 

anʒeigt/ die ich itʒund bey ſex jarn vor augen gehept/ vnd hertʒlich geliebt ha⸗ 

be. Die weil die ſelbig E. g. die recht war Euangeliſch leer fleiſſig fürdert/ 

ſelbs empſig lißet.   Jn irm gebiett vnd Oberkeit hell vnd luter laßt predigen/ 

nach frummen gelerten predicanten ſtellet - deren ſy ſchon etlich hat/ vnd nach 

andern auch weiter trachtet/ hilfft den verlegnen ſchůlen widerumb herfür/ da 

mit/ mit predigen vnd leren vil arbeiter in die ernd vnd des Hernn weingart 

außgeſant werdē. So ſy haltet ſich auch gegē irn vnterthonen gar gnediglich 

vn̄ früntlich - liebet die armen leutt/ wurt vō ynen widerūb geliebt vn̄ gefoͤrcht- 

vnd hat die vnterthenen mer mit hertʒ dan mit leib/ welches nit ein geringes/ 

auch ʒu diſen vnſern ʒeiten weniger - lob iſt. Jſt auch mitleydig gegen denen/ 

die vmb der warheit vnd vnſchuld willen veruolgt werden. Hoͤrt gern vom 

wort gots reden/ redet ſelbs begyrig doruon. Jſt willig dorumb auch/ wo es 

Gott alſo ſchicket ʒu leyden. Welches nit ſchlechte gabē gots ſint/ denen man 

ye ſoll ʒur eer Gots dꝰ ſy geben hat kuntſchaft vn̄ ʒeugnis verlyhen bey 

wem ſy ymer befundē werdē. Was auch daneben noch mēſchlicher 

bloͤdikeit anhanget/ gůtter hoffnung dꝰ almechtig Gott/ werd 

E. g. weiter ʒu ſeinen eeren gebruchen/ vn̄ durch krafft 

ſeins Euangelij/ ſein heiliges werck in yr angefan⸗ 

gen gnediglich volfuͤren. Das wünſch ich E. 

g. mir ſelbs/ vnd allen außerwoͤlten 

Amen. Geben Straßburg 

M. D. XXX. 

                                                                                                                       kurtʒe 
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A1v 

Dem Ernueſten vnd Edlen hern Diete 

richen koͤmmerer von Würms - gnant von 

Dalberg/ meinem gebietenden 

ſunders günſtigen hern. 

Caſpar Hedio. 

GOTTES gnad vn̄ frid durch Chriſtū Jeſum. Nach 

dem ich in Teutſch bracht hab die xi. buͤcher der alten 

Chriſtlichē kirchen/ die gnant werdē Hiſtoria Eccleſiaſti 

ca Euſebij/ Jn willēs nutʒ ʒů ſchaffē den einfaltigē Chri⸗ 

ſten/ ſo aus vnerfarung ſchwerlich anlauffen/ hab ich für⸗ 

ter verteütſchet die Hiſtory Eccleſiaſtica Tripaitita 

gnāt/ von Theodoreto Socrate vn̄ Soʒomeno/ ſo erſt⸗ 

lich in Griechiſch/ darnach ym Latein beſchriben iſt. Damit der Chriſtlich 

leſer hette in der erſten ʒü leſen vnd erwegen - was ſich verloffen hab nach der 

vffart vnſers Hern JESV/ da Gott die ſeynen bekleidet hat mit kraft 

von obenherab/ das ſy ʒeügen weren des Euāgelij vom reich Gots in aller 

welt. Wie die Chriſtlich kirch worden/ vnd wie ſy in truͤbſal vnd vernolgung 

gwachßen iſt. Darnach in der andern.  Was vnter den Roͤmiſchen kei⸗ 

ſern/ deren etlich dem vffgonden Euangelio fürderlich/ etlich ʒů wider gwe- 

ſen/ fürgangen ſey. Auch was bey den Perſern vnd Barbarn ſich verloffen 

das. Vnd wie die frummen lieben Chriſten vberall in groſſer veruolgung 

Bekenner belyben ſint/ vnd die künigreich durch irn glauben vberwunden 

haben. Dan ob ſchon Sapores der Perſer künig - dar von im dritten bůch 

diſer Hiſtory ſtatt/ der in kurtʒer ʒeit bey xvi. tuſent Chriſten vmbracht/ vn̄ 

andere mehr groͤblich gwuͤtet/ vnd gantʒe ſtett eroͤßt haben/ noch danacht iſt 

Chriſtus der welt obgelegen/ die warheit der lugen/ in ſeinen außerwelten ſo 

mit irem blůtt/ die warheit gottes beʒüget. Alſo das in irem todt der alweg 

groͤſſer gweſen/ der die ſeinen beſchirmpt/ vn̄ im todt ʒüm leben erhaltet/ dan 

der ſy veruolgt vnd gar vmbʒübringen vnterſtandē hat. Dan ir leben was 

vnd blibt mit Chriſto in Gott verborgen/ das kein ʒeitlicher gwalt da ſelbſt 

verletʒen kan. Jn welchem vnſer kraft vnd ſieg wider die welt beſtatt. 

Mich hat auch ʒů diſer arbeit verurſacht - do mit ich meins kleynen ver⸗ 

moͤgens/ ʒů nutʒ dem einueltigen leſer bekant machte - was ſich in den alten 

kirchen/ vn̄ fürnemlich in Concilien ʒütragen hat. Dar von dan dißes bůch 

eben vil ſagt. Es ſint warlich danʒümal groſſe vnd mangerley ſpaltung vn̄ 

Opinionen gweſen/ wie auch diſer ʒeit/ vn̄ iede part hat ſich befliſſē/ die Fürſtē 

vn̄ keiſer vff yr ſeyt ʒü bringē/ da mit ſy deſt ſtoͤrcker vnd vnwidertryblicher 

weren. Wie dʒ ʒüm reich Chriſti gedienet hab/ werden ir wol bedencken/ ſo ir 

bedenckē das vnſer Euangelium/ die kraft gottes/ verſtantnis ſeins willens - 
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vnd trib des heligen geiſts iſt/ den die welt nit weiß/ aber vaſt gern vnterſtat 

ʒü richten. Nit ſag ich das dorumb iedem ſolte ſein freuel geſtattet werden. 

Dan Chriſtlich lieb tregt ſorg für die einueltig gemein gots - ſunder ich be⸗ 

gert/ das man vnſerm Hern Chriſto Jeſu im heligen geiſt ſein ampt ließ vn⸗ 

uerhindert blyben.  Wie dan vnʒeitiger fleiß mehr ſchaden weder nutʒ brin⸗ 

                                                                                                                     get. Vorab 
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A2r 

CII 

get. Vorab - ſo jemant vber ſein gemeſſenen beuelch ſich anmaſſet ʒů thun 

vnd ʒü vrteilen/ das auch ſein vermoͤgen vnd verſtand vbertruffet. Es wer⸗ 

den auch tringliche vrſachen in diſem bůch anʒeigt/ der Jnreiſſenden yrthūb. 

Jn dem allenthalben geſehen wurt/ das vil groſſer fleiß iſt von leren vnd 

beſchluß reden ʒů handlen/ wan der leer ʒü geleben - vnd ʒů preyßen das krütʒ 

Chriſti in gwarſamer einfalt. Darʒü der ketʒer můttwil vnd freuel gefuͤret 

hat/ vnd die lieben vetter haben etwan menſchlich gegen wer gethon/ vnd 

ſich ʒů weit in ʒanck eingelaſſen/ das ʒů vmbſturtʒung der warheit vnd ver⸗ 

wirrung viler gemyeter gereichet hat. Alſo das der Biſchoff ʒancken in ge⸗ 

meinen hauffen kummen - vnd ʒů letſt mit yn verwicklet hat die frummen 

keiſer/ die getrulich gehandelt/ vn̄ offt mehr fleiß ankoͤrt den glaubē ʒü befri⸗ 

den/ weder dʒ ſy die geiſtliche hendel verſtandē habē. Des halben ir ernſt vns 

ein exempel - aber ires fürnemmens vnglücklicher ausgang/ allen gůtthertʒi⸗ 

gen ein warnung/ vnd vns allen ein vermanung ſein mag/ das wir deſt baß 

vff Concordi vnd eynikeit gegen einander handlen/ ye einer ʒür beſſerung 

dem andern weiche/ yederman der warheit ſtatt gebe/ vn̄ ernſtlich dahin alle 

ſachen richte/ das Chriſtus allein groß werde/ es beſcheheia durch vnſern 

todt oder leben - durch vnſer preiß oder ſchmach/ boͤß oder gůtt geruchte/ wie 

ſich dan denen geʒymmen will/ die nit geſehen werden ſollen vergeblich die 

gnad gottes empfangen haben. Dan von Chriſtlichen handlen auſſerthalß 

Chriſto/ vnd nach menſchlicher vernufft reden/ geboͤret wol ein ſchein dꝰ gotſe⸗ 

likeit - aber die warheit mag es nymmer erreichen. Ja vil mehr ſo verwuͤſters/ 

der gelaßnen hertʒen vnſchuldt vn̄ reynikeit/ darin Gott allein geſehen würt. 

Jſt alſo mein bitte an euch/ Das ir euch in ſolichen Hiſtorien bekummeren 

vnd ir annemmen woͤllen/ daruß ʒü erkündigen/ wie vnd was weg ʒü vnſern 

ʒeiten/ einikeit vnder den gůtthertʒigen erhalten werden moͤge. Sytemal ir 

ſuſt ʒwitracht - auch vff euwern koſten hinʒülegen ʒwiſchen menglich befliſſen 

ſyn - vnd ab dißer ʒeit ſpaltung hoch beſchwert tragen/ als der die goͤtlichen 

haͤndel ſelbs richten kan/ dareyn der Satan ſein ſommen - das iſt eifer vnd 

ʒanck gemyſchet hat/ wie alweg/ ſytemal wir die meiſterſchaft/ ſo Chri⸗ 

ſtum allein angehoͤret - vns gern ʒüſchreiben/ welches den alten 

nit kleine vnrůg bracht hat. Woͤllen alſo euch/ wie bißher goͤt⸗ 

lich eer angelegen/ vn̄ mich euch befolhen ſein laſſen. Hie 

mit gott dem almechtigen befolhen/ der vns alle 

durch Chriſtum Jeſum im heligen geiſt/ ſyns 

willens vnderwyßen/ vn̄ dem ʒu geleben 

verleiben woͤlle. Amen. Geben 

Strasburg M. D. 
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xxix. jar. 

                                                                                              A               ij          Vorred 
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Ff2r 

 
 
A 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B 

                                                                                                                            CCLXXII 

Dem Ernueſten/ Edlen Hartmuͦdt 

von Cronberg/ ſeinem lieben Junckern 

vnd geuattern Caſpar 

Hedio. 

GNad von Gott durch JESVM CHRJSTVM/ 

günſtiger lieber Juncker vnd genatter. Es iſt in den alten Chriſt⸗ 

lichen lerern hin vnd wider vil gůts dings/ das ʒů leſen nit allein 

troͤſtlich/ ſunder auch doch nütʒlich/ vnd beynach notwendig ſein 

will vorab in diſer ſeltʒamen verwirten ʒeit. Die weil es aber nit yedermans 

ding iſt im Latein ſolchs ʒů ſůchen oder leſen/ hab ich/ die weil ich doch in der 

arbeit wa / etliche kurtʒe außʒůg gmacht/ auß den Chriſtlichen lerern - Ter⸗ 

tulliano/ Juſtino/ vnd Cypriano/ vnd auß Plinio dem Heyden/ welcher der 

Chriſten vnſchuld auch wider ſein willen/ ʒeügnis gibt. Diße aber hieher ʒü dꝰ 

Chrouick [sic] der alten Chriſtlichen kirchen trucken laſſen/ der hoffnung/ die weil 

es gleiche argument weren - vnd einerley gattung/ es ſolte nit vndienſtlich ſein 

dem liebhaber der Alten kirchen/ welche wie ſy veruolgung erlitten/ leyder ʒü 

vnſern ʒeiten/ ſo vil etlich der kirchen fürſteher vnd angehoͤrigen belangt/ die 

veruolgerin worden iſt. 

    Wiewol ich aber weiß/ das in den ſachen/ den glauben belangen - Jr der 

Vaͤtter vnd Leter gſchrifften/ nit ſo gar hoch achten - wie ich dan auß vilen 

eüwern brieffen an mich vnd andere vermerckt hab/ allein der vrſach/ wie vch 

bedunckt/ ʒü beſorgen ſein/ dʒ ſy nit vom wort gots vns abfuͤren vff menſchē 

leer/ vnd wir für gotsgleubige - menſchengleubig werden. Darinnen ich vch 

auch ʒüfalle/ doch mit dem ʒüſatʒ/ das man alles beweren/ was gůtt iſt an⸗ 

nemen ſol/ es ſey in alten oder nuwen Lerern. Nun bedarff es aber diſer ſorg 

hie nit/ dan hie nit fürnemlich die ſum vnſers glaubens gelert würt - die man 

auß dem Euangelio Johannis/ der Epiſtel ʒun Roͤmern/ Epiſtel Petri vn̄ 

anderen Bibliſchen buͤchern fürderlicher vnd ſicherer lernet/ ſunder hie werden 

anʒeigt die exempel des glaubens vnd vnglaubens. Jtem was denen wider⸗ 

faren ſey von den vngleubigen/ die mit dem hertʒen geglaubt haben ʒur ge⸗ 

rechtikeit/ vn̄ mit dē mundt bekant haben ʒum heil. Namlich das man ſy mit 

worten vnd wercken widerfochten vnd durchechtet hat/ vnd alles übel gegen 

ynen fürgnummen vff das aller gruſameſt - vmb des nammen JESV 

willen. Alle boͤſe ſtuck wurden ynen ʒügelegt/ vnd was args vnd vnglücks 

für gieng/ daran můſten ſy vrſach vn̄ ſchuld haben etc. Darauß wir Chriſtē 

erſtlich das ʒů mercken haben/ was das Fortün vnd der fall yrs vnd vnſers 

Euangelij ſey - vnd wie wirs kümmerlich moͤgen beſſer haben - dan vnſere 

vorfarn. 
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    Wan die Tyber biß ʒun muren gieng/ wan Nilus die felder nit befüchtigt/ 

wan der himel ſtill ſtůnd - war erdbydem/ hunger/ peſtilentʒ - danechſten eylet 

man mit den Chriſten für die Loͤwen. Alſo leyder itʒund můß das vnſchul⸗ 

dig Euangelium (das ein gwalt gots iſt ʒum heil/ vnd doch nit anders ler⸗ 

net/ dan Gott vertruwen/ yn loben/ ym vn̄ aller Oberkeit von gots gnediger 

                                                                                                  Ff      ij          ordnung 
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Das buͤch Tertulliani 

ordnung vffgeſetʒt ʒügehorſamen/ ʒüchtiglich/ gotſeliglich vn̄ gerecht leben in 

diſer welt) im ʒieg ſein alles boͤſes - kumpt ſterbet/ der Engliſch ſchweiß/ theu⸗ 

rung/ krieg/ der Türck/ ſo hats das Euangelium gethon/ vnd das in dꝰ war⸗ 

heit ein Gotswort/ bedarff vō boͤſen menſchē ein Gotsmort gnāt werdē. Wo⸗ 

lan es mag ye die welt den geiſt dꝰ warheit nit empfahē/ ſy ſihet yn nit/ ſy kent 

yn nit/ vn̄ iſt hüttigs tags in falſchen Chriſt war vn̄ erfüllet/ dʒ der Euange⸗ 

liſt Johannes von Jüden ſagt/ Sy mochten nit glauben/ ob ſchon vil ʒeichen 

vor ynen beſchahen/ dan es ſagt Heſaias/ Er hat ir augen verblendet/ vnd 

ir hertʒ verſtockt/ das ſy mit den augen nit ſehen - noch mit dem hertʒen ver⸗ 

nemmen vnd ſich bekeren/ vnd ich ſy ſelig moͤchte. Dorumb ſo vil vns be⸗ 

langt/ ʒum andern/ vns alſo ʒu leben ʒuſtünde/ vnd wir wie vnſere vorfarn/ 

vnſere leben alſo anſchicken ſolten/ das ſo wir von Heyden/ das iſt von allen 

denen - die den Gott Jſrael nit erkennen vn̄ leſtern/ beleydigt vnd geſchmoͤcht 

würden - es were an leib eer oder gůtt/ das ſolchs vmb gerechtikeit willen vns 

widerfuͤre/ vnd mit der vnwarheit vns vffgerrochen/ vnd wir als Chriſten 

litten/ welches dan vns ein herlikeit vnd glory vor Gott ſein würde. Vnd wie 

yene nach dem ynen Plinius dꝰ Heid ʒeügnis gibt. Jr diſciplin/ als ein Chriſt⸗ 

liche büntniß ſteiff gehalten/ todtſchlag/ ehebruch vn̄ allen betrůg fleiſſig ver⸗ 

mitten/ das vns yr exempel auch dahin anreitʒe/ den ſünden abʒuſterben/ vn̄ 

der gerechtikeit gentʒlich ʒülebē. Damit wir/ auch als vnter den Heyden ein 

gůtten wandel fuͤrten/ vn̄ die ſo vns übel redē als boͤſen leuten/ vnſere gůtten 

werck ſehen muͤſtē - vn̄ Gott gepryſē würde/ wan es nun an tag kūmen wurt. 

Bitt hiemit günſtiger lieber Juncker/ woͤllen etwan vch muͤſſigen/ vnd diſen 

außʒug der buͤchern vn̄ Capitteln/ wie ich hoff/ nit vnnutʒe gſchriften beſichti⸗ 

gen vnd leſen/ damit das exempel der alten Chriſten - vch auch in euwerm 

creitʒ vnd anligen troͤſten/ vnd ir mit ſampt den euwern durch gedult - vn̄ alle 

gelaſſenheit euwere ſelen beſitʒen moͤgē. Hiemit ſeyt dem almechtigen Gott 

befollen/ der die ſeinen in truͤbſal wie durch feyr das ſilber/ beweret/ vnd in al⸗ 

ler not gnediglich erhaltet/ dem ſey lob vnd preyß in ewikeit/ Amen. Geben 

Straſburg M. D. XXXjX. 

 


